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Im Kampf gegeadie Annut

Martin Wassermair, Angie Schneider, Juliane Alton, Rainer Rop­
pele und Arno Uhl (v. I.). _ (Foto: THE)

"Kost ~ix Läden"
-in Hohenems

• Transmitter-Ppdi­
umsdikussion: Chan­
cengleichheit in der
Bildung nützt allen.

Hohenems (THE) Die
Armut an deren Wurzeln
bekämpfen und nicht die
Menschen, die von Armut
betroffen sind, forderte Mar­
tin Wassermair (Kulturrat
Österreich) bei der Podiums­
diskussion zum Transmitter­
Generalthema "Gegen Armut
und Bildungsnot" .

Der Transmitter-Mitorga­
nlsator verwies auf die deut­
sche Hartz IV-Debatte. Hier
werde eine Sozialschmarot­
zer-Diskussion auf dem Rü­
cken von Menschen geführt,
die am Existenzminimum
leben.

Wurzeln bekämpfen
Auch der bei uns belieb­

ten Form der Mildtätigkeit
("Nachbar in Not" etc.) konn­
te er nicht viel abgewinnen:
"Die Caritas zum Beispiel
macht zwar die Armut sicht­
bar, aber zugleich auch zu ei­
nem ertragreichen Business
der Gewissensnot, ohne die
Wurzeln der Armut zu be­
kämpfen." Einig waren sich

Hohenems (THE) Im
Rahmen der Kampftage
gegen Armut und Bil­
dungsnot beim Transmit­
ter-Festival 2006errichtete
die Gruppe WEG(Wertkri­
tische Emanzipatorische
Gegenbewegung) ihren
"Kost Nix Laden" beim
Tennis.Event.Center.

"Der Laden ist nur ein
erster winziger Schritt,
um die Grundlagen un­
seres Lebens fundamen­
tal zu ändern und eigene
Strukturen aufzubauen",
erklärt WEG-Aktivist
Arno Uhl. Ziel der Gruppe
ist es, als Gegenentwurf
zur kapitalistischen Ge­
sellschaftslogik ein größe­
res solidarökonomisches
Netzwerk aufzubauen, das
geld- und tauschlos funk­
tioniert und das den auf

die Diskutanten Ralner Rop­
pele (Radio Proton), Angie
Schneider (Frauengetriebe),
Arno Uhl (WEG) und Modera­
torinjuliane Alton (IGKultur),
dass Frauen, Jugendliche
und Alleinerziehende beson­
ders armutsgefährdet sind.
Zudem machten sie darauf
aufmerksam, dass auf eine
Wissensgesellschaft zuge­
steuert werde, in der Bildung
und Information nur mehr
über Geld erreichbar sei.

Vor allem zum Nachteil
von Jugendlichen werde in
Österreich mittlerweile mehr
über Elite-Unis gesprochen

allen )lastenden Arbeits­
und Konkurrenzdruck re­
duziert.

Im "Kost Nix Laden"
kann jeder alles mitneh­
men, was er selber brau­
chenkann, ohne dafür eine
Gegenleistung erbringen
zu müssen. Umgekehrt
kann jeder auch Sachen,
die er nicht mehr benötigt,
vorbeibringen - solange
sie tipptopp sind. Damit
wenden sich WEG-Aktivis­
ten auf einer praktischen
Ebene gegen die Grund­
lagen der kapitalistischen
Gesellschaftsform. Denn
in einer gnadenlosen Kon­
kurrenzsituation schwar­
ze Zahlen zu schreiben, ist
nur durch eine grenzenlo­
se Ausbeutung von Men­
schen und Natur möglich,
ist Arno Uhl überzeugt.

als darüber, wie auf dem Bil­
dungssektor faire und glei­
che Chancen für alle geschaf­
fen werden können, beklagte
Wassermair den "massiven
Ab- und Umbau in der österr.
Bildungslandschaft.

Davor hatten die "United
Aliens" mit ihrer kapitalis­
mus- und konsumkritischen
Aktion auf dem Emser Markt
für lustvolle Irritationen ge­
sorgt. Und die WEG (Wert­
kritische Emanzipatorische
Gegenbewegung) führte in ei­
nem Workshop in die Grund­
lagen der Kapitalismusanaly­
seein.


